für 


Sonnabend, den 23. Juli 1927 


Linſlußr 


dieſe 


ſtellten 


3 
- 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Nr. 200. A ee wird die reichhaltig illuftrierte 


n den 
Beilage „Volt und Zeit“ beigegeben. 
mit Zuftellung ins 
A. 1.05; Ausland: monatlich Zl. 6.—, 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 
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Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: W 
Plac Wolnosci 38; Ozorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505, Pabianice: 
Johann Mühl, Szadkowſta 21; Zgierz: Eduard Stranz, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
. Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 1.30 bis 2.30. 


RNomocki hat kapituliert. 


Der Eiſenbahnminiſter bittet die Eiſenbahner um Verzeihung. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


R. Wie von uns berichtet, hatte der Eiſenbahnminiſter 
lomockf während einer Konferenz mit einer Delegation 
N Eiſenbahnerverbandes dem Abg. Kurylowicz zu 
zerſtehen gegeben, daß er das Zimmer zu verlaſſen 
abe. Diefe Taktloſigkeit des Miniſters hat unter der 
Felanten rbeiterſchaft einen Sturm von Entrüftung 
ervorgerufen. 
9 Doch auch einige Regierungsmitglieder haben das 
dorgehen Romockis verurteilt. Ruf ausdrüdliches 
Längen des Mlarſchalls Pilfuoſki ſowie des Miniſters 
öffentliche Arbeiten, Moraczewfki, hat ſich der Eifen- 
9 uminiſter veranlaßt geſehen, den Rückzieher anzu⸗ 
nn Er unterbrach Jogar feinen Urlaub, den er 
105 nach dem Vorfall angetreten hatte, und kehrte 
15 Solingen nach Warſchau zurück. Geſtern lud Mi⸗ 
Eſſen Romocki die Delegation des Verbandes der 
N enbahner und Mafhiniften in demſelben Beſtande, 
85 le fie ſeinerzeit bei ihm war, zu ſich ein, Er ſagte 
weſ elegation, man möge den Vorfall als nicht dage⸗ 
Nbg. betrachten, da er nicht die Abſicht hatte, den 
u ei ei 7 7 27 
ie ne der Delegation die Regierung nicht 
. urch dieſen offenſichtlichen Rückzieher des Mi- 
uuſters Romorki hat die P. p. S., gegen die der Auf⸗ 


Ritt vor alle Ä 
erhalten. m gerichtet war, volle Genugtuung 


Redakteur Carl Ario von der „Natio“ 
Di verhaftet. 
e Regierung erteilt keinerlei Auskunft über 
ie Gründe der Verhaftung. 
8 (Von unſerem Korreſpondenten. ] 
7 liga lter nachmittag wurde von der politiſchen 
zeitſchn in Warſchau der Redakteur der Minderheiten⸗ 
nes „Natio“, Carl Ario, verhaftet. Bekanntlich 
nischen ne erſte Nummer der „Natio“ von den pol⸗ 
Grund Behörden ſeinerzeit beſchlagnahmt und nur auf 
eines nachdrücklichen Proteſtes verschiedener 
Beſchl eicher Minderheitenführer Polens wurde die 
Sanahme zurückgezogen. 
begab 1 555 nach der Berhaftung des Nedakteurs Ario 
Es 5% Abg. Grünbaum nach dem Innenministerium. 
Gründe Pa ihm jedoch keinerlei Auskünfte über die 
heit it er Verhaftung erteilt. Die ganze Angelegen⸗ 
l mit einem Schleier des Geheimniffes umgeben. 
Sa auch nicht bekannt, ob die Verhaftung in Ver⸗ 
udung mit der Mitarbeit in der „Natio“ erfolgt iſt. 
In den Kreiſen der nationalen Minderheiten hat 
Tatſache die größte Verwunderung und Ent⸗ 
vultung hervorgerufen. Die Minderheitenvertreter 


\ 


werden energiſche Schritte einleiten und verlangen, 


daß die Regierung klar und offen die Gründe 
Haftung des Redakteurs Ario angebe. | 
5 Dieſe Tatſache ift, Tofern fie in Verbindung mit 
er Tätigreit des Rebakteurs Ario in der „Natio“ 
1 iſt, als ein Anſchlag der Regierung gegen die 
nationalen Minderheiten in Polen anzusehen. Dieſer 
Schritt der Regierung ift um ſo verwunderlicher, als 
die Regierung vorgibt, ihre Politit in der Richtung 


zur Ber⸗ 


der Gleichberechtigung der nationalen Minderheiten 
Inu führen. 


Ein Aufruf der Staatsbeamten 
an die Oeffentlichkeit. 


Die Zwiſchenverbandskommiſſion der Staatsange⸗ 
hat einen Auftuf erlaſſen, in dem ſie ſich an 


die geſamte Oeffentlichkeit wegen der kataſtrophalen ma⸗ 
zeriellen Lage der Staatsbeamten wendet. In dem 


Aufruf wird darauf hingewieſen, daß ein weiteres Ver⸗ 


arten in einer Lage geradezu unzuläſſig iſt, wo über 
400 taufend Staats beamten, die zuſammen mit ihren 
Familienangehörigen anderthalb Millionen Menſchen 


13 N h fat owe oder die Delegation zu beleidigen. 


aus machen, unter den elementarſten Bedürfniſſen zu 
Leben gezwungen find. Ein weiteres Anhalten dieſer 
Lage gereihe dem Staate nur zum Schaden. Der reale 


Wert der Staatsbeamtengehälter ſei im Mai dieſes 


Jahres im Verhältnis zu den minimalen Hungergehäl⸗ 
tern im Jahre 1924 um 14 bis 43 Prozent geſunken. 
Die Allgemeinheit der Staatsbeamtenſchaft ſei von dem 
vollſtändigen moraliſchen und materiellen Zuſammen⸗ 
bruch bedroht. Die Regierungsmitglieder geben zwar 
ſehr ausführliche Erklärungen ab und ſogar Verſpre⸗ 
chungen. Doch werden dieſelben nicht erfüllt, was 
unter den Staatsbeamten Erbitterung hervorruft. Die 
Argumente der Berufsorganiſation der Staats beamten 
werden nicht gehört. Auch gebe es bisher keinerlei 
konkrete Vorſchläge zwecks Beſſerung der Lage der 
Staatsbeamten. Zum Schluß wird in dem Aufruf 
darauf hingewieſen, daß dieſe Frage gegenwärtig auf 
den erſten Plan der ſtaatlichen Notwendigkeiten gerückt ſei 
und eine Geringſchätzung derſelben ernſte Konſequenzen 
nach ſich ziehen müßten. u 

Die Frage der Erhöhung der Beamtengehälter 

im Miniſterrat. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Wie unſer Korreſpondent erfährt, wird in der am 
Montag ftattfindenden Sitzung des Miniſterrats auch 
die Frage der Erhöhung der Gehälter der Staats beam⸗ 
ten zur Sprache gelangen. 8 


Behördliche Regelung der Lebens⸗ 


mittelpreiſe. 


Wie wir erfahren, hat die Regierung gegenwärtig 
ein Ausführungsgeſetz zum Dekret des Staatspräfiden: 
ten über den Handel mit Artikeln des erſten Bedarfs 
in Vorbereitung. Nach dieſem Entwurf würde das 
Recht der Feſtſetzung von Lebensmittelpreiſen, das ge⸗ 
genwärtig nur dem Innenminiſter zuſteht, an die Wo⸗ 
jewoden übertragen werden und dieſe könnten es ſo⸗ 
dann an die Behörden erſter Inſtanz übertragen. Die⸗ 
ſer Geſetzentwurf ſieht die behördliche Feſtſetzung der 
Preiſe für Mehl, Gebäck, Butter, Schmalz und Fleiſch⸗ 
waren vor. Die betreffenden Behörden werden beſon⸗ 
dere Kommiſſionen, die ſich aus einer gleichen Zahl von 
Vertretern der Produzenten und Konſumenten zuſam⸗ 
menſetzen, ins Leben rufen. Aufgabe dieſer Kommiſſio⸗ 
nen wird es ſein, die Preiſe für die oben angeführten 


Artikel zu begutachten. Nach Kenntnisnahme dieſer 


Gutachten werden die Wojewoden bezw. die durch fie 
bevollmächtigten Behörden die Preiſe feſtſetzen. Sollte 
eine der intereſſtierten Seiten mit der Entſcheidung 
nicht zufrieden ſein, ſo ſteht ihnen das Recht zu, bei 
den Aufſichtsbehörden Berufung einzulegen. 


Rekonſtruktion der Regierung? 

Seit einigen Tagen werden in Warſchau Gerüchte 
über verſchiedene Veränderungen in der Regierung 
laut. So heißt es, daß die Miniſter Skladkowfki, Nie 
zabytowſki, Dobrucki und auch Außenminiſter Zalejti 
zurücktreten ſollen. Innenminiſter Skladkowſki ſollte in 
dieſem Falle Wojewode von Lemberg, nach einer ande⸗ 
ren Verſion von Warſchau werden, während der bis⸗ 
herige Poſtminiſter Miedzinſti das Innenminiſterium 
übernehmen würde. Die halbamtliche „Pat“ ⸗Agentur 
dementiert zwar dieſe Gerüchte, doch werden dieſelben 
ſelbſt von der Regierungspreſſe mit großer Beſtimmtheit 
gebracht. f 


Die Bauern fordern die Abgeordneten 
zur Einigkeit auf. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Der Verband der landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften hat an alle Bauernvertreter im Sejm einen 
Auftuf gerichtet, in dem dieſelben aufgefordert werden, 
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angeſichts der nahe bevorſtehenden wichtigen politiſchen 
Ereigniſſe (Sejmwahlen) ſich zu einem Lager zuſammen⸗ 
zuſchließen. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
für 4 Wochen unterbrochen. x 


Warſchau, 22. Juli. Die weiteren Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der deutſchen Geſandtſchaft in War⸗ 
ſchau und dem Außenminiſterium betreffs der Wieder⸗ 
aufnahme der polniſch⸗deutſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen ſind infolge der Ferien für 4 Wochen 
unterbrochen worden. ; 


Wenn ſich Rechtsanwälte prügeln. 

Im Kreisgericht in Stryj ſollte ein Zivilprozeß zur 
Verhandlung gelangen. Gleich zu Beginn kam es zwiſchen 
den Vertretern der beiden Parteien, den Rechtsanwälten 
Dr. R. und Dr. M. zu unerquicklichen Szenen. Plötzlich 
ſtürzte ſich Dr. R. auf Dr. M. und ohrfeigte dieſen. 
Dr. M. ließ ſich dies nicht gefallen und ohrfeigte zurück, 
ſo daß es zu einer wüſten Prügelei kam, an der auch 
das aufgeregte Publikum teilnahm. Dank dem ener⸗ 
giſchen Eingreifen der Gerichts wache konnten die beiden 
Rechtsanwälte voneinander getrennt werden. Richter 
Lopuszanſti verdonnerte beide Verteidiger zu je 100 Zl. 
Geldſtrafe. g 


Staatspräfident Moscicki 

und der 6jährige König. 
Warſchau, 22. Juli (Pat). Der Herr Staats⸗ 
präfident hat an Michael I, König von Rumänien 
(6 Jahre alt. D. Red.) folgendes Telegramm gerichtet: 
„Seine Königliche Mafäſtet Michael I, König von 
Rumänien, Bukareſt. Ich habe den polniſchen Miniſter 
beauftragt, mich ſpeziell bei Eurer Königlichen Majeſtät 
im Charakter eines außerordentlichen Botſchafters wäh⸗ 
rend der Trauerzeremonien der Beerdigung Seiner 
Königlichen Majeſtät Ferdinand J. zu repräſentieren 
ſowie Euer Königlichen Hoheit, verbunden mit der tief⸗ 
ſten Kondolenzen, die aufrichtigſten Wünſche eines lan⸗ 
gen A glücklichen Herrſchens zu übermitteln. Ignacy 

oscicki.“ 


Prinz Karol hüllt ſich in Schweigen. 
Wird er feine Ansprüche auf den Thron erheben? 

Paris, 22. Juli (ATck). Prinz Karol empfing 
geſtern zum erſtenmal nach dem Tode ſeines Vaters 
franzöſiſche Journaliſten. Er äußerſte dabei ſeine Ver⸗ 
wunderung, daß er immer noch keine Antwort aus 
Bukareſt erhalten, trotzdem er wiederholt die Regierung 
und ſeine Familie um die Erlaubnis der Teilnahme an 
der Beerdigung ſeines Vaters gebeten habe. Auf die 
Frage, welche Stellungnahme er gegenüber dem Res 
gentſchaftsrat einzunehmen gedenke, lehnte Prinz Karol 
die Beantwortung dieſer Frage mit der Erklärung ab. 
daß er nichts über ſeine Lebenspläne verraten könne. 
Jedenfalls, ſagte Karol, das Ausbleiben jeglicher Ant⸗ 
wort aus Bukareſt ſtellt mich vor eine neue Frage, die 
ich erwegen muß. } 

Die franzöfifgen Blätter verſehen dieſe Unter⸗ 
redung mit der Bemerkung, daß Prinz Karol offenbar 
auf die Abſicht der Thronbeſteigung noch nicht verzich⸗ 
tet habe. 

Bukareſt, 22. Juli (ATE). Der Miniſterrat 
hat beſchloſſen, die Forderung des Prinzen Karol, nach 
Rumänien zurückkehren zu dürfen, um an der Beerdi⸗ 
gung des Königs teilzunehmen, abzulehnen. Der Mini⸗ 
ſterrat beruft ſich hierbei auf das Teſtament König 
Ferdinands, in dem der König verlangt, daß ſein Sohn 
nach Rumänien nicht mehr zurückkehren ſoll. 


Sie kondolieren. 


Der öſterreſchiſche Bundespräſident Dr. Hai- 
niſch hat anläßlich des Todes König Ferdinands 
bon Rumänien an die Königin ein Bolleldstelegeamm 
gerichtet, in dom er ihr und der königlichen Familie 
join Beileid zum Ausdeuck bringt. 


Bundeskanzlee Prälat De. Seipel hat an 


den Staßen Wiens gefunden wurde, 
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Rodbsor Dol de se ltunn e 


den eumäniſchen Minifterpräfidenten Bratianu ein 
Telegramm gerichtet, in dem er ihm das Beileid dor 
Bundesregierung ausdrückt. Am Nachmittag begab 
ſich der Bundeskanzler in Bogleitung des Geſandton 
Funkar zum Geſandten Mitilineu, um dieſen zu bitten, 
den Muüsdruck das Beileides der öſtoerreſchiſchen 
Et a an die Rönigliche Familie meiter- 
zuleiten. 

Am jelben Tage wurden fiebenundfünfzig 
Todesopfer des Schießens der Wiener Polizei be- 
graben. Jedes Haus halte feine ſchwarze Fahne 
ausgeſteckt, es war ein Seichen des Mitgofühls. 
Nicht ein Bundes gebäude zeigte Trauer! Natür- 
lich iſt es der Bundee regierung nicht eingefallen, 
ine beſondere dem öfterreichiichen Prälaten Dr. Seipel 
nicht, irgendein Mitgefühl auszudrücken, olwa einen 
Kranz an den Gräbern niederzulegen.. Aber 
vielleicht hat er dae Gefühl, daß es bei dem rumä- 
niſchen König am Platze iſt, daß aber den Monſchen, 
denen ſeine Polizei das Teuerſte entrifjen, den Hin- 
terbliebenen der Opfer, ein Beileid dieſer Bundes- 
regierung wahrlich nicht Troſt gebracht hätte, 


Mit Dumdumgeſchoſſen gegen 
die Wiener Arbeiter. 


Die „Arbeier⸗Zeitung“ macht in einem Artikel den 
Polizeipräſidenten Schober Darauf auſmerkſam, doß die 
Polizei während der Wiener Unruhen in die Menge 
mit Dumdumkugeln geſchoſſen habe. Aerzte⸗Sachver⸗ 
ſtän dige haben bei der Unterſuchung der Wunden ſeſt⸗ 

eſtellt, daß die Wunden nur von ſtumpfen Geſchoſſen 
errühren können. In der Redaktion der „Arbeiter⸗ 
Zeitung“ befindet ſich eine Kugel ohne Spitze, die in 
Das Blatt vers 
langt vom Polizeipräſidenten die Durchführung einer 
ſtrengen Unterſuchung. 


Ueberfall auf den ungariſchen 
Miniſter Balz. 


Budapeſt, 22. Juli. In den ſpäten Abend⸗ 
Hunden wurde der ſtell vertretende Miniſterpräſident 
Dr. Joſeph Balz vor feiner Wohnung von einem Mann 
mit einem Stock tätlich angegriffen. Der Miniſter kam 
in Begleitung ſeines Sekretärs und eines anderen 
Herrn des Weges, als plötzlich ein aufgeregter Mann 
vor ihn ſprang und mit ſeinem Stock zum Schlag aus⸗ 
holte. Der Sekretär des Miniſters konnte jedoch den 
Schlag noch rechtzeitig abwehren, und es gelang den 
beiden, den Angreifer des Miniſters der Wache zu über⸗ 
geben. Der Angreifer, deſſen Beweggrund nicht be⸗ 
kannt iſt, wurde der Oberſtadthauptmannſchaft zugeführt. 


Frankreich hat in Marokko „geſiegt“. 


Paris, 22. Juli (AT E). Der letzte Einge⸗ 
borenenſtamm in Marokko, der auf ſeiten Abd⸗el⸗Krim 


gekämpft hat, hat die Waffen geſtreckt und ſich den 


Franzoſen unterworfen. 


Eine Militärrevolte in Mexiko. 


London, 22. Juli. Die mexibaniſche Regie- 
rung gibt bekannt, daß im Staate Derakeuz eine 
große Militärrevolke unterdrückt worden ſei. Dio 
meyibaniſche rebolutionäee Partei in Neuorleans da- 
gegen berichtet, doß ſich zur Seit noch dreitauſond 
bowofinete Männer in offener Rebellion befinden. 


Ein norwegiſcher Dampfer 
von Seeräubern überfallen. 


Hon glong 22. Juli. Der norwegiſche 
Dampfer „Solviken“, der am 19. Juli Hongkong mit 
dem Ziele Saigon verlaſſen hatte, wurde geſtern von 


Seeräubern, die ſich unter die Paſſagiere von Hongkong 
gemiſcht hatten, überfallen. Sie überrumpelten die 
Oſſiziere und verwundeten den Kapitän ſchwer. Der 
weite Offizier rang mit zwei Seeräubern, wurde jedoch 
berwältigt und erſchoſſen. Der Führer der Bande, 
der fließend engliſch ſprach, gab dem erſten Offizier den 
Befehl, nach der Bias bucht zu Steuern, wobei er drohte, 
alle weißen Offiziere zu töten, wenn feinen Anwei⸗ 
jungen nicht Folge geleſſtet würde. Als der Dampfer 
geſtern abend in der Biasbucht anlangte, legten zwei 
Schaluppen längſt des Schiffes an und übernahmen 


zwei Kiſten mit Goldbarren im Werte von 20 000 


Dollars, und das Paſſagiergepäck. Sechs chineſiſche 
Paſſagiere und einen Knaben führten fie mit fort. 
Darauf ergriffen die Seeräuber mit Hilfe von zwei 
Schiffs booten die Flucht. 


RNaubmord an einem deutſchen Kapitän. 


Als drei Schmuggler in der letzten Woche das 
bei Enstaer vor Byſtad vor Anker gegangene 
deufihe Schmugglerſchiff „Ingeborg“ aus Swine⸗ 
münde aufſuchten, fanden fie den Kapitän des Schiffes, 


Schütz, ermordet auf. Die Polizei wurde alarmiert 


und ſtellte feſt, daß der zu der Beſatzung des Schif⸗ 
ſes gehörige finnſſche Malroſe Salminen am Tage 
vorher nach Ayſtad gefahren und von dort aus 
toieder abgereift war. Salminen wurde bald darauf 
ermittelt und in der Nähe der Stadt Björneborg 
verhaftel. Die Beſatzung der „Ingeborg“ baſtand 
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nicht an Salminen hat, wie 


Bord der „Ingeborg“. 
feſigeſtellt wurde, die Schifjskafje mit einem Betrage 


von 163000 Marg geſtohlen. Don der Spritladung 
der „Ingeborg“, die im gan zen 125 000 Liter beteug, 
waren an Bord des Schiffes nur noch 180 Liter 
vorhanden, 


Straßenbahnunglück in Lima. 
Lima (Peru), 22. Juli. Bei einem Straßen⸗ 


bahnunglück, das ſich hier ereignete, wurden 10 Ber: 


ſonen getötet. Außerdem ſind über 30 Perſonen ver⸗ 
letzt worden, einige davon ſchwer. Die Urſache der 
Kataſtrophe iſt noch nicht bekannt. 


Kurze Nacheichten. 


(Pat) Semard verhaftet. Geſtern nachmittag 
wurde der Kommuniſt Semard, der zuſammen mit 
Daudet aus dem Gefängnis entkommen iſt, ohne Hin⸗ 
derniſſe in Paris verhaftet. 


Tagesnenigkeiten. 


Neue Kartoffeln. 


Schon ſoit langen Wochen waren neue Karfof- 
feln in den Fenſtern der SOoft- und Dolibateßgeſchäfte 
ausgeſtellt. Zu Liebhaberpreiſen wurden dieje Pro- 
dukte von denen gekauft, die es ſich leiſten konnten. 
Jetzt gehen die neuen Kartoffeln überall der Reife 
entgegen, und auch dem einfachen Menſchen fteht da 
der Genuß der nauen Kartoffeln bevor. Die Kar- 
fofjal, dieſe heute eigentlich jo proletarifche, hat dann 
in der Ernährung einen gewifjen Rang. Sie ift ein 
Genuß, ein Stück Feſtmahl. 

Da ſteigen dann in der Kartoffel Erinnerungen 
an vergangene Seiten auf. So wie ſie in dieſen 
Tagen geſchätzt wird, fo galt fie ja einſt ſteto. Da 
war fie Ganuß der Reichen allein und eine Gaumen- 
befeiodigung bejonderer Bet. Als die Entdeckung 
Amerikas ſie herüber gebracht hat, wurdo fie in den 
Gärten der wohlhabenden Laute gezüchtet und ale 
edles Gartengewächs gepflegt, dae dann vielleicht 
Sonntage zum Braten auf den Tiſch Bam. ee mit 
dem Anfange des 18. Jahrhunderts wuchs ſie in 


Dautſchland über die Gärten hinaus, wurde die 


Pflanze dee Feldes, wurde fie allgemeines Produkt 
der Landwietſchaft und jo ein wichtiges Stück in der 
Ernährung des Volkes. 
wenn es neue Kartoffeln gibt, und die 7 
115 it als ein Sättigungs mittel, dann feiert fie Er- 
nnerung. N 

Sit dieſe Goſchichte der Kartoffeln nicht bozeich 
nend für die Geſchichte des Lebens überhaupt? Einft 
nur in Amerika angebaut, hat ſie heuto Heimat bei 
uns, als wäre es nie anders geweſen. Es gibt Beine 
Grenzen. Wo Menſchen find, da haben fie feil an 
allem, was auf Erden dem Leben dienen Bann. 
Auch der Weizen, der Roggen, an dem wie heute 
auf unjeren Spaziergängen wie an ewigen Selbft- 
berſtändlichbeiten vorüberjchreiten, find über die Grenze 
herübergekommen zu uns. Die alten Germanen 
Bannfen das Haferbrot und neben dem Hafer noch 
die Gerſte. Erſt ſpäter drang der eizen von 
Franbeeich hee in Polen ein, und erſt die Dölker⸗ 
e brachte dann von Oſten ber auch den 

oggen. 

Selbſt Gemüſe, wie Salat und Melde und 
Spinat, dazu Swiobeln und Gurken, das alles wurde 
bom Mus lande eingeführt. Und das alles war dann 
zuerſt ein erleſenas Produkt in den Herrengärten. 
Spinat und Kartoffeln das war einft ein Herren- 
Hochgenuß. 


And einmal alljähelich, 


ihre Heimat. 
Die in Polen zu Beſuch eingetroffenen 


feierlich begrüßt. 


„Aad das alles ift dahin. Alles iſt auch prole⸗ 
tariſch. Alles allgemein. , R 

So iſt die Entwidlung. Es gibt Beine Grenze, 
und was ift, das gehört allen. 


Auszahlung der deutſchen Anleiheablöſungs“ i 
ſchuld. Das deutſche Finanzminiſterium hat ſich nun; 


mehr doch entſchloſſen, die immer wieder hinausge— 
ſchobene erſte Ausloſung der Nummern 30001 bie: 


60000 der Anleiheablöſungsſchuld zu einem früheren 


Termin vorzunehmen, als man bisher erwarten durfte 
Die erſte Ausloſung der zweiten Ausgabe der Aus- 
loſungsſcheine (Nr. 30001 bis 60000) findet am 


31. Auguſt dieſes Jahres ſtatt und die Rückzahlung aft 8 


1. Oktober. Die zweite Ausloſung der erſten un 

weiten Ausgabe wird gemeinſam im Oktober dieſes 
Baht erfolgen, die Rückzahlung am 31. N 
Die Zuſage einer Entſchädigung für entgangene 
zinſen wird dadurch eingelöſt, daß der Rüdgahhunge 
betra 15 die am 31. Auguſt 1927 ausgeloſten Stil 1 
auf 94 Mark für je 100 Mark Nennwert feſtgeſetz 
wird, während bei einer Ziehung Ende 1926 nut 
522.50 Mark zur Rückzahlung gekommen wären. Ferner 
geht man im Reichs finanzminiſterium mit dem Plane 
um, Eneben den Ausgaben 1 und 2 auch noch einn 
dritte für Nachzügler zu ſchaffen, weil man damit rechnet, 
daß aus dem Auslande, insbeſondere aus Poren 
während der laufenden Nachfriſt verzögernde Ae 
dungen erfolgen werden. Für dieſe letztere, deren er 

Ziehung im Jahre 1928 vorgenommen werden dürfte, 
wird ſich der Rückzahlungsbetrag aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach auf 567.50 Mark für 100 Mark Nennwetk 
ſtellen. 


gen für Reſerveoſſiziere. Am Montag, den 25. d. 
M., beginnt der letzte Turnus der militäriſchen Uebun⸗ 
gen in dieſem Jahre für Offiziere und Fähnriche der 
Reſerve. Die Uebungen werden 6 Wochen dauern, 
wobei die Teilnehmer auch an den Diviſtionsmanöpern 
zugegen fein werden, die in dieſem Jahre ftattfinden- 
Die Militärbehörden erinnern daran, daß die Offiziere 
in den eigenen Uniformen erſcheinen müſſen. Diejenigen, 
die in dieſem Jahre zu Offizieren befördert wurden 
oder werden, können in Zivil erſcheinen, da fie Geld 
auf Einkleidung erhalten. (i) 


Neue Abſatzmärkte für Lodzer Textilwaren. g 


Heute verläßt der Direktor der griechiſch polniſchen 
Handelskammer in Athen, Herr Alexander Slizinſti, ein 
eifriger Förderer der Wirtſchafts beziehungen zwiſchen 
Polen und dem nahen Oſten, nach einwöchigem Auf⸗ 
enthalt unſere Stadt. Da die Anknüpfung engerer 
Wirtſchaftsbeziehungen mit dem nahen Oſten der Lodzer 
Induſtrie große Abſatzmöglichkeiten eröffnen kann, 
wandten wir uns an Herrn Slizinſki mit der Bitte, um 
nähere Informationen: Es haben mit Vertretern det 
Großinduſtrie mehrere Konferenzen ſtattgefunden, wobe 

die Tertilinduftriellen der Frage der Erlangung eines 
Einfluſſes auf den Märkten des nahen Oſtens volles 
Verſtändnis entgegenbrachten. de! 
polniſch⸗griechiſchen Handels beziehungen hat unſtreitig 
der langjährige ehemalige griechiſche Geſandte in War⸗ 
ſchau Nikolaus Tydakis und der polniſche Geſandte in 
Athen Pawel Jurjewicz gelegt. Die hauptſächlichſten 
Artikel, die Griechenland nach Polen ausführen 1 
ſind Tabak, Roſinen und Weine. Griechiſchen Taba 

verarbeitet das polniſche Tabakmonopol bisher noch 
nicht. Was Polen anbelangt, ſo kann es in erſter 
Linie ausführen: Textilwaren, Maſchinen, Galanterie⸗ 
waren, Erzeugniſſe der Schwerinduſtrie und ſchließlucz 
auch Kohle, die Griechenland bisher aus Englan 

bezog. Von Erzeugniſſen der Lodzer In duſtrie N 
für die Ausfuhr nach Griechenland Flanelle aller 7 
Tücher, Decken und einige Sorten Wollwaren in 
Betracht. In dieſer Richtung werden ſich die Bemüh⸗ 
ungen der polniſch⸗griechiſchen Handelskammer in Athen 
bewegen. Als ein für Lodz günſtiger Umftand e 
in Betracht, daß die griechiſchen Kaufleute äußerf 


Die Polen Amerikas beſuchen 


Polen aus Amerika werden in Warſchau 


inſes⸗ 


Der letzte Turnus der militäriſchen Uebun⸗ 


Den Grundſtein zu den 


n weg ! 


So. nderbeiblatt zur Nr. 200 


—. 


Eine Epiſode aus den Schreckens⸗ 
jahren 1905—7. 


Als unlängſt im Lodzer Stadtwalde fieben Skelette 
gefunden wurden, da tauchten bei vielen, die an den 
irren der Revolutionsjahre 1905—7 direkt oder in⸗ 
direkt beteiligt waren, Erinnerungen aus dieſen Schreckens⸗ 
jahren auf; alte, halbvergeſſene Begebenheiten ſtiegen 
aus dem Anterbewußtſein empor und bekamen aufs 
neue Geſtalt: vergilbte und verſtaubte Bilder und Pho⸗ 
dographien wurden hervorgeholt und in die Kette der 
teigniſſe als Glieder neu eingefügt. Ein gewiſſer 
Jalonczkowſti, wohnhaft in Alexandrow, war in den 
evolutionsjahren in der Kirchengemeinde des hl. Kreuzes 
angeitellt. 
Eines Tages erhielt der damalige Geiſtliche Brett⸗ 
ſcheider von der ruſſiſchen Behörde den Auftrag, ſich 
abends um 11 Uhr im Gefängnis an der Dlugaſtraße 
Anzufinden, um 7 zum Tode Verurteilten das hl. Abend⸗ 
mahl zu erteilen. Er bat den Zajonczkowſki, ihn zu 


begleiten, was dieſer auch zuſagte. Kurz vor der feſt⸗ 


geſetzten Zeit teilte er dem Geiſtlichen jedoch mit, daß 
er ſich nicht wohl fühle und befürchte, ſeine Nerven 
den den Anblick einer Exekution nicht ertragen 
Innen. Darauf empfahl; ihm der Geiſtliche, ſich aufs 
Sofa hinzulegen und feine Rückkehr abzuwarten, er 
werde ihm den Hergang nachher erzählen. 
5 Als der Geiſtliche auf dem Gefängnishofe ſeine 
heilige Handlung verrichtet hatte, erfuhr er, daß die 
7 Verurteilten mit noch andren, die ſpäter hingerichtet 
Moden ſollten, auf „Befehl“ des Gefängnischefs 
Modrzejewfki photographiert worden ſind. Da 
unter den erſteren auch ein Zajoneczkowſki befand, bat 
5 Geiſtliche, in der Annahme, es ſei ein Verwandter 
85 nes kranken Freundes, ihm eine Aufnahme zu ſchenken. 
leſer Bitte wurde ſtattgegeben. 
3 Spät in der Nacht kehrte der Geiſtliche zurück. 
! üerſt zeigte er dem Z. die Photographie, und als er 
erfuhr, daß Z. mit ſeinem Namensvetter auf dem Bilde 
cht verwandt ſei, erzählte er ihm, ſo weit es das 
neichtgeheimnis zuließ, den Hergang jener Schreckens⸗ 
ut. Alle 7 ſeien unſchuldig hingerichtet worden. 
95 Henkersarbeit verrichtete ein gewiſſer Frömmel, 
Biber ſpäter von Revolutioniſten in Lodz erſchoſſen 
urde. (Irrtümlich hieß es, er wäre nach Deutſchland 


Feflüchtet; dies war jedoch ſein Bruder, ebenfalls ein 


pitzel, wel i ) 
worden if) cher drüben in einer Schenke erſchlagen 
die . der Geiſtliche den erſten Verurteilten unter 
de eme nahm und ihn zum Galgen führte, kam ihnen 
fire diet gekleidete Henker einige Schritte entgegen und 
85 te ſeine rot behandſchuhten Hände nach ſeinem 
5 105 aus. Da ergriff den Geiſtlichen ein heiliger Zorn, 
der ſtieß den „Teufel“ zurück und ſagte empört: 
Ich gebe ihm das letzte Geleit! ...“ 
11 Einen nach dem anderen begleitete der Geiſtliche 
dhe tagen, bis auch der letzte von den 7 an die 
Henke am. Das war der Schwager Frömmels, des 
1 0 stin Einige Augenblicke ſchauten fi beide an 
Röblich e herrſchte ringsum ... Da ſchrie der Henker 
55 1 auf, wie um fein Gewiſſen zu überſchreien, und 
a bach in die Stille 18 Nacht Ander 
. ‚ PTacie! Tys nie lepszy !“ omm, Bruder 
Du biſt auch nichts Befferes) et 


Lodzer Volkszeitung 


Nach ſeiner Rückkehr erlitt der Geiſtliche einen 
Nervenchock und mußte einige Tage das Bett hüten; 
er konnte ſich jedoch von den ausgeſtandenen Schrecken 
nicht wieder erholen und verſtarb ein Jahr ſpäter 

Dies iſt eine Epiſode aus den Schreckensjahren 
1905 —7. Wie viele find uns jedoch nicht bekannt und 
werden es auch bleiben — 


Ein neuer Kandidat für den polniſchen 
Königsthron. 


„New Pork Evening Poſt“ veröffentlicht eine 
Unterredung mit „Seiner Königlichen Hoheit dem 
Fürſten Paul, dem künftigen König von Polen“, der 
augenblicklich ſeinen Wohnſitz in Staten Island bei 
Neuyork hat. Die Korreſpondenz iſt aus dem „Polni⸗ 
ſchen Hauptquartier“ datiert. „New Vork Evening 
Poſt“, ein vielgeleſenes Blatt, das Regterungskreiſen 
nahe ſteht, meldet, daß „Fürſt Paul“ nach längerer 
Ueberlegung ſich mit der Uebernahme der Königsgewalt 
in Polen einverſtanden erklärt habe. Seine Abſtam⸗ 
mung von den Piaſten ſoll vom engliſchen College of 
Arns of the Nobleſſe feſtgeſtellt und von England, 
der len Spanien und Portugal anerkannt wor⸗ 
den ſein. * 1h 

Der Korreſpondent der „New Pork Evening Poſt“ 
wurde in das ſlawiſche Palais durch den Adjutanten 
des Fürſten, Oberſt Viktor von Broens⸗Trupp, bekannt 
auch unter dem Namen Graf Czerep⸗Spirytonowicz, 
berufen. Den Fürſten ſelbſt beſchreibt der Korreſpondent 
als eine zwar unanſehnliche Perſönlichkeit, die jedoch 
um ſo größere Pläne hat. Das Interview umfaßt 
1½ Kolumnen des Blattes. 

Die Unterredung beginnt mit den Worten: Un⸗ 
gern, faſt widerwillig hat ſich Fürſt Paul Salvator 
ſoeben damit ein verſtanden erklärt, König von Polen 
zu werden. Blutvergießen iſt nicht beabſichtigt. Die 
Welt kann darüber beruhigt ſein. Der angebliche Fürſt 
erklärte, daß das engliſche Herold⸗Tribunal ſeine Ab⸗ 
ſtammung vom König Kazimir dem Großen anerkannt 
habe und daß er ſelbſt es als ſeine Pflicht erachte, die 


Königskrone in einer Zeit anzunehmen, die das pol⸗ 


niſche Volk als geeignet anſieht 

Der Korreſpondent erzählt, er habe ſich von dem 
Fürſten mit den Worten vertabſchiedet: „Good by Pour 
Majeſty“. 


Menſchen. 


Rom (Stefani). Während eines furchtbaren Schnee! 
ſturmes, der vor einigen Tagen in den Alpen im italie⸗ 
niſch-franzöſiſchen Grenzgebiete wütete, ſtürzte ein italieni⸗ 
ſcher Finanzwachmann in einen Abgrund und bonnte von 
ſeinen Kameraden nur unter Mithilfe von fünf herbei⸗ 
geeilten franzöſiſchen Grenzſoldaten vor dem ſicheren Tode 
gerettet werden. 


Man ſoll dieſe Seilen aufmerkbſam leſen. Sie 
beleuchten, wie ſelten eino, das Elend dieſer Volt. 
Da zieht man Menſchen blaue Uniformen an und 
anderen wieder grüne und dann fißt einer in Rom 
und ſagt, dio Blauen ſind deine Feinde, und einer 
fißt in Paris und jagt, die Grünen find deine Feinde. 
And der in Paris und der in Rom bringen die 
Menſchen, die einander mit ihren Uniformen, den 
grünen und blauen, beijpringen, wenn einer im 


Sonnabend, den 23. Juli 1927 


Schneeſturm in einen Adgrund fällt, dazu, daß ſie 
aufeinander fchießen, weil der eine grün gowandet iſt 
und der andere blau. Mad diefer Mahnſinn wird 
nicht früher anden, bevor nich! die Menſchen jelbft 
dafür ſorgen, daß dieſs Gafianung zum Durchbruch 
kommt. die die franzöſiſchen Sollwächter dem ba⸗ 
drängten italienischen Menſchen zu Hilfe eilen ließ. 


Todesſturz des Fliegers Bäumer. 


Der Hamburger Pilot Bäumer, der im Weltkriege 
über 60 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen und erſt vor 
einigen Wochen einen neuen Geſchwindigkeitsweltrekord 
aufgejtellt hat, iſt dieſer Tage bei einem Probeflug mit 
ſeinem für die Türkei beſtimmten Flugzeuge tödlich ab» 


geſtürzt. | 
flugzeuge „Sauſewind“. 


Unſer Bild zeigt Bäumer auf feinem Leicht⸗ 


Filmſchau. 


Kino „Oswiatowe“. „Wien, du Stadt 
meiner Träume“. Die Aufführung dieſer köſt⸗ 
lichen Operette kommt einer Erholung des Publikums 
gleich, das in letzter Zeit durch allen möglichen und 
unmöglichen Kitſch nicht gerade verwöhnt worden iſt. 
Das Spiel der Hauptdarſteller, man kann auch ſagen 


der kleineren Rollen, iſt leicht und flüſſig. Harry 


Liedtke, Lilian Harvey und Mary Kiel bürgen dafür, 
daß der Film einen entſprechenden Wert erhält. Sol⸗ 
chen Filmen wie dieſem wünſcht man gern Erfolg. 


Wieb neue Pofer für dein Blatt! 


— ͥ . ——.—.—...—.. . — 


Ri Roman won Kurawmig AVolff 


(44. Fortſetzung.) 
ſehr ſtill. Vielleicht täuſchte ich 


er 
u d Ormeſſon wurde 


arlotte, aber es ſchien ihr, als schlägen ſeine Zähne im 


Über gegene 
Watte besorgt: er 
80 0 dich nicht wohl?“ ; 
= t 
Die tanzen)» Hera, ich fühle mid) ſer wobl. Wollen 
„Ich möchte nicht gern tanzen, Olivier.“ 
a 51 dich, Charly.“ 
r fah fie 
daß fie aufſtand. ans ſo verzweifelt flehenden Augen an, 
daß 15 dielt fie beim Tanz krampfhaft an ih gepraßt, 
ul wedtet, und flüſterte ununterbrochen: 
Ich liebe bi a" dich, meine kleine Charly, Ich liebe dich. 


Als die Muſit zu spielen aufhörte, applaudierte er 


Sie griff nach feiner Hand und 


Die ein Bafeffener, bis das Siüd wiederholt wurde. 


ich kann nicht mehr,“ klagte Charlotte erſchöpft. 
eee zum Tiſch zurück und ſagte: 

* uldige mich für einen Augenblick, Charly. J 
Wu tslepbonieren.” 1280 ir N “ 
© midte ihm freundlich zu und fah ihm nach. 
Eine Haarſträdne fiel in feine Stirn. Er ſtrich ſte zurück. 
un Dar Herzog unterhielt Charlotte mit der Schilderung 
5 Reife, die er vor kurzem im Flugzeng unternommen 
a le. Charlotte dörte zu, ohne den Sinn feiner Worte 

verſtegen. Unerklärbare Bangigkeit zitterte in ihr, 

Nachdem zehn Minuten vergangen waren, fragte fie: 


„Wo bleibt d'Ormeſſon 7“ n 

Sanzedilla ſah ihr in die Augen und erklärte mit 
einer Stimme, die er nicht völlig in feiner Gewalt zu 
gaben ſchien: a 

„Ich muß Ihnen ein Geſtändnis machen, Madame.“ 

Sie fragte eniſetzt: 

„Was iſt mit d'Ormeſſon?“ 

Der Herzog blickte auf die Uhr, 

„d Ormeſſon dürfte jetzt ſchon den Bahnhof erreicht 
haben, Madame,“ 

„Den Bahnhof?" 

„Er fährt nach dem Süden. Nach Monte, denke ich.“ 

Charlotte blieb ganz zudig. Auf dieſen Schlag 
waren idre Nerven vorbereitet gewesen. Schon lange 
datte fie das Ende herannahen gefühlt, Nun ſaufte die 
Luft nicht mehr an ihren Ohren vorüber. Unzbeimlich 
till wurde es um fie. Sie fiel nicht mehr. Ste lag 
tief unten. : 

„Dim armen d'Ormeſſon blieb wohl nichts an⸗ 
deres übrig. Er war fertig. Sie müſſen ihn eutſchul⸗ 
digen, Madame. Er wagte nicht, von Ihnen Abſchled zu 
nehmen.“ 

Wie feig die Männer find, dachte Charlotte be⸗ 
ſchämt. 

„Woder nahm er Geld, um abzureifen 7“ 

„Ich habe im Geld gegeben, Madame. Wir find 
Freunde.“ b 

Sie ſabh ihn mit einem Blick an, den er nicht ertra⸗ 
gen konnte. ; 

„Sie dürfen ohne Sorge fein, Madame, Ich bin 
mir meiner Fraundespflicht bewußt. d'Ormeſſon dat 
mich gebeten, Ste zu deſchützen. Verfügen Sie über mich, 
Madame. 

Charlotte begriff. 

„Sie haben mich von d'Oenmeſſon gekauft, nicht 
wahr? Darf ich willen, wieviel Sie für mich bezahlt 
haben 7“ 

Sanzedilla machte eine beſchwörende Gebärde. 


„Ich bitte Sie, Madame. Was für Worte! Sie 
willen, daß ich Sie liebe.“ ' 

„Ihre Rechnung ſtimmt nicht, Herr Herzog. Sie 
daben Ihr Geld Binaurgeworfen. Man kauft mich nicht. 
Ich werde niemals Ihre Geliebte fein,“ 

Sie erhob ſich und ging fo ſchnell aus dem Garten, 
daß Sanzedilla ide nicht folgen konnte, ohne Auffehen 
zu erregen. a 

Benito wartete mit feinem alten amerilanifhen ar 
gen. Charlotte lief auf ihn zu und rief: „Nach Haus, 
Benito!“ 

Sie erreichte das Hotel in der Rue La Boeti und 
verſchloß ſich in ihrem kleinen Zimmer, das fie viele Tage 
lang nicht mehr verlieh. 

Sie war fo apatbiſch, daß fie wider die Kraft zur 
Verzweiflung noch zu einem Entschluß aufbrachte. Was 
mit ihr geſcheden ſollte, war vollkommen gleichgültig. Es 
gab keine Hoffnung und keinen Ausblick. Sie brauchte 
auf niemanden mehr zu warten. Nacht war um fie. Kein 
Licht drang bis in ihre Tiefe. 

Sie ſaß in der Sofasde und ſtarrte wie ein gequäl⸗ 
tes Tier ins Leers. 

Das Hotelſtubenmädchen, eine blonde Veneziauerin 
mit laſterhaftem Mund, brachte ihr Elfen auf das Zimmer. 

„Ste mülfen eſſen, Madame, erklärte das Mädchen 
energiſch. 5 
„Ich dabe kein Gild, das Eſſen und das Zimmer 
zu bezahlen.“ 

„Od, Madame,“ rief die Bonezianerin lachend, „der 
Herr Vicomte dat das Zimmer mit Verpflegung für den 
ganzen Monat voraus bezahlt. Sie werden doch dem 
Patron nichts ſchen len. 

Charlotte aß widerwillig einige Biſſen. 

Jiden Morgen kamen koſtbare Blumen, die der 
Herzog schickte. Jeden Tag trafen leidenſchaftliche Briefe 
ain, in denen Sanzedilla ſeine Liebe beteuerte und um 
eine Unterredung dat. Charlotte gab keine Antwort. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kann man ſich vor Seekrankheit ſchützen? 


Namensänderung wegen der Seekrankheit. — Lieber tot 


als ſeekrank. — Die Macht der ſeeliſchen Beeinfluſſung. 
— Wie blonde und brünette Mädchen reagieren. 


Um die Mitte des 18. Jahrhunderts lebte in der ſinniſchen 


Stadt Abo der Mediziner Elias Tillandſius, der zugleich auch 


ein Botaniker von Ruf war. Nach ihm iſt jene ſeltſame, in den 
Tropen wachſende Ueberpflanze benannt, die, völlig wurzellos, 
ihre Nahrung der Luft entzieht. Dem Gelehrten war es nun 


einmal in jeiner Jugend widerfahren, daß er auf einer Fahrt 
übers Meer ſeekrank wurde. Dieſes Ereignis machte einen jo 


tiefen Eindruck auf ihn, daß er nicht nur in ſeinem ganzen 
Leben — obwohl er faſt unmittelbar am Meere wohnte — nie 
mehr auf dem Waſſer fuhr, ſondern ſogar auch feinen Namen 
änderte und ſich Tillalands, d. h. „auf der Erde“ nannte, um ſo 
ſeine Vorliebe für einen feſten Boden unter den Füßen be⸗ 
jonders zu kennzeichnen. Auch bei Cicero, dem römiſchen 
Redner, ſoll der Schrecken vor der Seekrankheit ſo groß geweſen 
ſein, daß er, als er ſich, von Antonius verfolgt, ſchon zur Flucht 
eingeſchifft hatte, nur weil er ſeekrank geworden war, wieder 
an Land ging, wo er ſeinen Verfolgern in die Hände ſiel. 

Das Weſen dieſer Krankheit, die dem Menſchen jo übel mit- 
ſpielen kann, und der faſt jeder Seefahrer einmal zum Opſer 
fällt, (nach der Statiftil bleiben nur 3 Prozent aller ſeefahren⸗ 
den Menſchen von ihr verſchont), iſt bis heute noch immer nicht 
ganz erkannt Man hat ſogar in jüngſter Zeit 


ein Gegenſtück der Seekrankheit, 


bie ſogenannte Landkrantheit, ſeſtgeſtellt, die manche Menſchen 
befällt, wenn ſie nach langer Seefahrt an Land kommen, und 
die ſich in Schlafloſigteit wie überhaupt in körperlichem Un⸗ 
behagen äußert. Warum der Menſch ſeekrank wird, während 
Säuglinge ſowie alte und geiſteskranke Menſchen wenig oder 
gar nicht unter ihr leiden, alle dieſe Fragen warten noch immer 
auf eine völlig klärende Antwort. Alle möglichen Urſachen hat 
man ſchon in Betracht gezogen, um das Zuſtandekommen des 
ſatalen Leidens zu erklären: Sehſtörungen und „optiſche Ver⸗ 
wirrung“, ausgelöſt durch das Schwanken der Umgebung, Ver⸗ 
chiebung der Eingeweide infolge der Bewegungen, ferner den 
nel wechſelnden Blutdruck im Gehirn, während eine neuere 
uterſuchung eine Art von Selbſtvergiftung des Körpers als 
ausſchlaggebend angenommen hat, die dadurch zuſtande kommen 
ſoll, daß die beim Prozeß des Stofſwechſels entſtehenden 
Schlacken, die im Körper oft lange Zeit zurückbehalten werden, 
durch die ſſch hre Moſerel derart ) 
werden, daß ſich ihre Moleküle umgruppieren und daraufhin die 
Vergiftungserſcheinungen auftreten. 0 
Die wahrſcheinlichſte Urſache iſt aber wohl eine durch die 
75 Bewegungen hervorgerufene Blutleere des Gehirns, 
esha 


als gutes Geuenmittel noch immer die flache Rückenlage, 


oft auch heiße Stirnkompreſſen wie überhaupt Arzneien ange⸗ 
wendet werden, durch die dem Gehirn Blut zugeführt und der 
Blutdruck erhöht werden kann. Bei vielen Menſchen wird das 
Auftreten der Seekrankheit ſchon durch die Angſt vor ihr be⸗ 
günſtigt. Beſonders e werden oft ſchon beim Be⸗ 
treten des Schiffes ſeekrank, andere wieder dann, wenn fie Mit⸗ 


reiſende erkranken ſehen Andererſeits werden kräftige Menſchen 


bisweilen viel mehr von ihr geplagt, als körperlich zarte, ja 
ſchwächliche Perſonen, wie denn auch Tiere, z. B. Hunde, Aſſen 
und Schafe — von ihr befallen werden, andere Tiere aber ſelbſt 
bei höchſtem Seegang völlig unberührt bleiben. Es gibt ſomit 
für das Auftreten der Seekrankheit keine feſte Regel, und nie⸗ 
mand weiß, ob er ſeekrank wird oder nicht, wenn er zum erſten⸗ 
mal aufs Meer kommt. Auch die pſychiſche Beeinfluſſung kann 
nicht immer als maßgebend betrachtet werden, da es bisweilen 
vorkommt, daß feft ſchlafende Menſchen ſeekrant wurden. Der 
Fal Wille, durchzuhalten, kann aber wohl in ſo manchen 

ällen die Neigung ur Erkrankung ech Der Aufenthalt 
mittſchiffs iſt Aengſtlichen immer zu empfehlen, nicht minder 
die Bewahrung des Magens vor jeder Ueberfülle. Es beſteht 
aber kein Grund, die Seekrankheit zu fürchten, wie es einſt der 
alte Tillandſius getan hat, denn in der Regel geht fie jo ſchnell 


wie fie gekommen ift und hinterläßt nur eine etwas ungemüt⸗ 


liche Erinnerung. 

Ein Leiden, das man der Seekrankheit zur Seite ſtellen kann, 
weil es, wenn auch auf anderer Urſache beruhend, nicht minder 
quälend auftritt, iſt die Bergkrantheit. Ihre Eutſtehung iſt 


auf den Sauerſtoffmangel zurückzuführen, 


wie 115 das Einatmen der in Höhen über 2000 Meter ſchon 
allmählich dünner werdenden Luft bedingt und beſonders fühl⸗ 
bar macht 985 die gleichzeitige Muskelanſtrengung beim 

igen, zumal da die 5 Tätigkeit der Muskeln ohnehin 

on einen größeren Sauerſtoffbedarf erfordern würde. Körper⸗ 
iches 1 ſtellt ſich indes nicht nurdann ein, wenn der 
Bergſteiger in der ſauerſtoffarmen Luft ſeine Muskeln be⸗ 


erg⸗ 
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Das Erdbeben in Jerufalem. 
0 Oberes Bild: Die hebräiſche Univerſität. 
Unteres Bild: Das Tor von Damaskus in Jeruſalem. 


durcheinandergeſchüttelt 


Rodseor Dolle gelt un ses 


ſonders anſtrengt, ſondern gelegentlich auch dann, wenn große 
Höhenunterſchiede in verhältnismäßig kurzer Zeit, d. h. in 
Bergbahnen, zurückgelegt werden. Deshalb aber auf eine dieſer 
herrlichen Gebirgsfahrten zu verzichten, wäre jedoch durchaus 
verkehrt, denn wenn man nur ein wenig Vorſicht beachtet, kann 
auch der empfindlichſte Menſch eine Bergfahrt ohne Unbehagen 
genießen. Erſt in jüngſter Zeit hat Prof. Friedländer über die 
Anpaſſungsmöglichteiten und fähigkeiten des Menſchen an die 
Ueberwindung größerer Höhenunterſchiede ſehr bemerkens⸗ 
werte Unterſuchungen angeſtellt und iſt dabei zu dem Ergebnis 
gelangt, daß zur Gewöhnung an die Höhenluft in der Regel 
eine einmalige Fahrtunterbrechung mit darauffolgender Weiter⸗ 
fahrt bis zur Gipfelhöhe genügt, um ſelbſt bei ſchwachen und 
herzlranken Menſchen körperlichen Beſchwerden vorzubeugen. 


Ludwig Fulda. 


Ludwig Fulda, der feit Jahren zu den belkannteſten und beliebteften 

Schriftſtellern gehört, beging geſtern feinen 65. Geburtstag, Fulda 

hat eine äußerſt fruchtbare Tätigkeit entfaltet als Verfaſſer von 

ftipielen, Romanen, Trauerſpielen und Gedichten, ferner auch 
eis leberſeher frempſprachlicher Schriftfteller, 


Die Schäden in der Tſchechoſlowakei. 


Im landwirtſchaftlichen Ausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes gab geſtern Innenminiſter Czerny einen Bericht über 
die durch die Hochwaſſerkataſtrophe der letzten T im 
Tetſchener, Auſſiger und Teplitzer Bezirk angerichteten 
Schäden. Nach dieſem Bericht beſitzen die Schäden in der 
Gemeinde Eulau kataſtrophalen Charakter. Die Ufer des 
Eulauer Baches wurden ſtellenweiſe bis zu 15 und 20 Meter 
Tiefe unterwaſchen und fortgeſchwemmt, und die am Bache 
gelegenen Kulturen ſind bis zu einer Breite von 4 Kilo⸗ 
meter vollkommen vermoort, Die größten Schäden werden 
aus der Gemeinde Merzdorf gemeldet. Der durch die Kata⸗ 
ſtrophe im ganzen Ueberſchwemmungsgebiet angerichtete 
Schaden beträgt mindeſtens 25 Millionen Kronen. 

Immer neue Verheerungen. g 

Die altmärkiſchen Elbvorfluter zeigen nach den letzte 
ſchweren Gewittern ein ſtarkes Anſchwellen. In Salz⸗ 
wedel ſteht das Waſſer über 1 Meter hoch in den Kellern. 


Die Milde iſt ebenfalls weithin über die Ufer getreten. 
Zwiſchen Oebisfelde und Salzwedel war die Bahnſtrecke 


Schon jetzt ſind in dieſem Gebiet über 50 Prozent der Ernte 


vernichtet. 
Gewitter über Unterfranken. 


In Unterfranken hat eine ſchwere Unwetterkataſtrophe 
gehauſt. Bei Hebendorf ging ein kataſtrophaler Wolkenbruch 
nieder, der im Tal großen Schaden anrichtete. Bei der 


Ortſchaft Treinfeld wurden auf einer Breite von 300 Metern 


Straßen und Aecker verwüſtet. Die gewaltigen Waſſer⸗ 
maſſen unterſpülten kurz vor der Station Rentweinsdorf 
den Bahndamm, ſo daß auf einer Strecke von 50 Metern 
die Schienen frei in der Luft hängen. Der in Ebern ab⸗ 
fahrende Zug wurde kurz vor der Unfallſtelle zum Halten 
gebracht. Im nördlichen Franken wurden mehrere Per⸗ 
ſonen durch Blitzſchlag getötet. Auch wurden verſchiedene 
Gebäude durch Blitzſchlag eingeäſchert. 
* 


Die Unwetter der vergangenen Tage haben, wie ſich erſt 
nachträglich ergibt, abgeſehen von Verheerungen im Rieſen⸗ 
gebirge, auch ſonſt in Schleſien viel Unheil durch Blitzſchläge, 
Hagelſchauer und Wolkenbrüche angerichtet. Auch Menſchen⸗ 
leben fielen ihnen zum Opfer. 


Die Zukunft liegt auf dem Waſſer . 
Auch die der Komponiſten. 
Alles ſchon dageweſen? Nein, das iſt noch nicht dageweſen: 
nämlich daß den Paſſagieren eines Ozeandampfers eine ſunkel⸗ 
nagelneue Kompoſition als Uraufführung dargeboten wurde. 


bedroht, ſo daß die Perſonenzüge liegen bleiben mußten. 


Nr. 200 I 


= 


Von feinen Erfahrungen über das Bergſteigen in Höhen von 
2000 bis 4500 Meter berichtet Friedländer die eigentümliche 
Beobachtung, daß blonde Mädchen bei Hitze mehr unter den 


Anſtrengungen zu leiden ſcheinen als Mädchen mit dunklem 0 
a 


Haar. Der Hochgebirgsaufenthalt und -Sport iſt jedoch 0 
außerordentlich gefund und für ſchwächliche Menſchen ſtärkend, 
daß die Anſtrengungen, die das Bergſteigen mit ſich bringt, nie⸗ 
mand vor dem Genuß der Hochgebirgsnatur zurückhalten, 
ſollten. Wer jede Uebermüdung vermeidet, die Muskeln ganz, 
allmählich an eine geſteigerte Leiſtungsfähigkeit gewöhnt und, 
ebenſo wie bei der Seekrankheit, den feſten Willen hat, ſich nicht 
„unterkriegen“ zu laſſen, dem wird au 
viel zu fchaffen machen. Die Bergkrankheit des Touriſten ver? 
langt eben „ſeeliſche Reſerven“. Dr. Friedrich Frantzius. 


Die entfeſſelte Natur. 


Eine bezeichnende Einzelheit aus der Kata? 
ſtrophe des Erzgebirges: Ein Eiſenbahngleis, 


dert und verbogen wurde. Wenn man weiß, 

wie feſt ein Gleis mit den Schwellen im Stein 

ſchlag verankert iſt, wird man die ungehente 
Wucht des Waſſers erſt voll begreifen. 


„„ d e e eee e „ „“ 


So geſchehen an Bord des „Minnekahda“, der von Neuyork 
nach Cherbourg fuhr. Gleich nach der Abfahrt von Amerika 
wurde bei dem ungariſchen Pianiſten und Komponiſten Ern 
Balogh ein Trio für Streichinſtrumente beſtellt. Geſagt, getan 
Es wurde von Mitgliedern des Philadelphigorcheſters im 
Salon des Konzertſgales mit großem Erfolg geſpielt. 

Als neues Mittel gegen die Seekrankheit? Als ob nicht neue 
Werke manchmal Mittel für die Seekrankheit wären. Jedenfalls 
ſcheint die Zukunft der Komponiſten auf dem Waſſer zu liegen. 


Beſtellſchein 


auf die ; 


„Lodzer Volkszeitung 


b „ „„ 


Hiermit beſtelle ich die „Lodzer Volkszeitung“ 
zur ſofortigen Lieferung zum Preiſe von Zloty 
4.20 monatlich. 


Name 
Wohnort 
Straße u. Haus nummer 


Werber 


Richter dürfen nicht behext werden. 
Der Pujamacher. . 


Ein ſonderbarer Rechtsfall wird aus Allahabad gemeldet 
Es iſt der erſte derartige Fall, mit dem ſich ein britiſches 


oder indiſches Gericht zu beſaſſen hatte. Der Tatbeſtand iſt 


folgender: Ein indiſcher Kaufmann hatte bei Gericht eins 
Zivilklage gegen einen Schuldner angeſtrengt, der ſich der 
Bezahlung der Schuld durch allerlei Ausflüchte zu entziehen 
ſuchte. Eines Tages ſprach ein Landsmann bei ihm vor und 
machte ihm den Vorſchlag, ſeinen Prozeß durch die Ver⸗ 
anſtaltung eines „Puja“ eine günſtige Wendung zu geben. 
„Puja“ iſt eine Zauberformel, die nach indiſcher Vorſtellung 
dem Kläger den Gewinn feines Prozeſſes ſichern ſoll, da die 
Formel in dieſem Sinne einen geheimnisvollen Einfluß auf 
die Richter auszuüben beſtimmt ſei. | 

Der Kläger nahm auch die Dienſte des Pufamachers in 
Anſpruch und hatte es nicht zu bereuen, denn er gewann 
ſeinen Prozeß, und der Beklagte wurde zur Zahlung des ein? 
geklagten Betrages mit Zinſen verurteilt. Jetzt meldete 
aber der Pujamacher ſeinerſeits feine Forderung an und 
verlangte den zehnten Teil der Prozeßſumme. Da dieſe 
Forderung abgelehnt wurde, jo beſchritt er den Rechtsweg 
In der erſten Inſtanz wurde ſein Anſpruch auch auerkauntz 
Der Oberſte Gerichtshof in Allahabad hob aber als 
Reviſionsinſtanz das erſte Urteil auf und wies ſeinerſeit 
die Klage ab, mit der Begründung, daß der Verſuch, dur 
irgendwelches Zauberwerk Einfluß auf die Richter zu ner 
winnen, eine geſetzwidrige Handlung darſtelle und der Mora 
widerſpreche. 


gt Si noc vogel Ex 

Der Ozeangleiter, die Erfindung eines franzöſiſchen Ingenieurs 
Montag führte ein junger franzöſiſcher Ingenieur in Sures⸗ 
nes bei Paris einen von ihm erbauten neuartigen Apparat vor, 
den ſogenannten Ozeangleiter, auf dem er die Reiſe Paris 
Cherbourg Neuyork und zurück machen will. Das von ihm 


vorgeführte Modell ift in Hufeiſenſorm gebaut und ſoll von Drei 


Motoren mit je 500 PS. angetrieben werden. Die drei Motoren 


g SH in kleine drehbare Türmchen eingebaut, wie fie in ähnlicher 


rt auf Panzerſchifſen beſtehen. N NE 4 
Die este e find angeblich im Jahre 1917 in Griechen“ 
land gemacht worden und ſollen gute Erfolge gehabt haben 
Das Fahrzeug wird ungefähr 10 Meter Länge beſitzen er 
20 Tonnen wiegen. Die Enden der aus waſſerdichten Wän er 
beſtehenden Schwimmer werden mit Kapok angefüllt jein, um 
das Schiff vor dem Untergehen zu bewahren. 


die Berglrankheit nicht 


das vom Waſſer hochgehoben, beiſeite geſchlens 
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ie griechiſchen Märkte nicht zu hoch find. An der 
Meſſe in Saloniki wird ſich die Lodzer Induſtrie betei⸗ 


gen und damit das Fundament zu den künftigen 


Beziehungen legen. Außerdem will das Miniſterium 
r Handel und Induſtrie ein ſpezielles Schiff zur Ver 
ügung ſtellen, auf dem eine Wandexrausſtellung ver⸗ 


5 chiede ner Warenmuſter eingerichtet werden ſoll. Dieſes 
Schiff würde auch Konſtantinopel, Jaffa, Alexandrien, 


Marokko, Spanien, Portugal, Marſeille, Neapel, Jugo⸗ 


= llawien, Fiume und den Piräus anlaufen, was auch 


für die Abſatzmöglichteiten der Lodzer Induſtrie von 


großer Bedeutung wäre. 


Eine neue Eisenbahnlinie. Wie wir erfahren, 


wird gegenwärtig über den Bau einer Eiſenbahnver⸗ 


bindung zwiſchen Chorzow und Laſt verhandelt, die 
eine direkte Verbindung zwiſchen dem Kohlengebiet und 
dem Lodzer Induſtriebezirk herſtellen ſoll. Der Bau 


Dieſer Linie iſt für Lodz von großer Bedeutung, da die 


hlenpreiſe um ein bedeutendes ſinken würden. (bip) 
5 Ernteausblicke im Kreiſe Lodz und Brze⸗ 
eng. Die ſoeben begonnenen Getreideernten laſſen für 
den Kreis Lodz, wie wir aus Kteiſen polniſcher Land» 


Wirte erfahren, kein beſonders günſtiges Ergebnis er⸗ 


warten. Wie in dieſen Kreiſen ausgerechnet wird, 
ürfte Noggen ein weniger als mittleres Ergebnis er⸗ 


| zielen, Weizen ein kaum mittleres, desgleichen Früh: 


lahrsgetreive ein ſehr wenig zuftiedenſtellendes. Das 
endgültige Ergebnis der Kartoffelſammlung läßt ſich 


| doch nicht vorausſagen, es muß aber feſtgeſtellt werden, 


aß in ſehr vielen Orten die Kartoffeln ſchon jetzt faſt 
ganz verfault find. Im allgemeinen dürfte hier die 
ente ſchlechter ausfallen, als im vorigen Jahre. Das 


gleiche muß auch vom Kreiſe Brzeziny geſagt werden. 


9 Der Magiſtrat und die Stadtratwahlen. 
mut Verordnung des Innenminiſters haben die 
Magiſtrate die Pflicht, die Wählerliſten ſtändig zu er⸗ 
kunden, Auch der Lodzer Magiſtrat iſt bereits mit 
Abr Arbeit beſchäftigt, da im Herbſt die Stadtrat⸗ 
wahlen in Lodz ſtattfinden ſollen. (E) 
di Wie die Stadt Lodz Volks ſchulen baut. 
isn Stadt Lodz braucht nicht weniger als 1200 Volks- 
gultlaſſen, um den auf der Stadtverwaltung laſtenden 
Aufgaben eines für 60000 Schulkinder zu ſchaffenden 
\ nuluntertichtes zu genügen. Von dieſen 1200 Kloſſen 
11000 Stadt bis jetzt, und zwar ſeit 1922, kaum 200 
Eh sſchultlaſſen in eigenen Schulgebäuden herzuſtellen 
Mat Alle übrigen Schulen müffen ſich in privaten 
en Verhältniſſen drücken. Wenn die in Ausſicht 
bird nne finanziellen Möglichkeiten nicht trügen, 
72 515 dz im Laufe dieſes und des nächſten Jahres 
und u Beſtand an Schulgebäuden um ein Beträchtliches, 
zu war um 110 Klaſſen, vermehren können. Schon 
Bor eginn des kommenden Schuljahres ſoll das ſoeben 


5 natur wiſſenſchaftliches Kabinett, eine 
Saale u u. drgl. enthalten. Es wird eine große 
Häusern tung ſchaffen, ſowohl für die in privaten 
Dueng Run der Gegend von Choiny, ſüdwärts vom 
Gebäude lber untergebrachten Klaſſen, die ins neue 
erwachſene rſiedeln werden können, als auch für die 
Schulgebän Vevölterung ſelbſt, weil nunmehr die als 

Su benützten privaten Häuſer für Wohnzwecke 

Laufe dieſes wendet werden können. Ebenſo ſoll im 
Voltsſchul es Jahres noch an den Bau von 2 weiteren 
in der Lend geſchritten werden, u. zw. eines Gebäudes 
der Ale anddelg mit 26 Klaſſen und eines zweiten in 
tadt 90 towſta Straße mit 13 Klaſſen. Sollte die 


9 von der Regi ſchon ſeit längerer Zeit 
de r Regierung 9 
. an beſeht dun jetzt erwarteten Kredite erhalten, 


ie Möglichteit, noch in dieſem Jahre 
See eden in Angriff zu nehmen, und zw. 


5 terfeminars mit Uebungsſchule in der Wyſoka 
wie der Seltsf@ufen für Karolew, für Bruß und für | 


Wird ſich der 8 der Ausführung dieſer Schulbauten 


uf ein gi ertel der Stadt Lodz an Schulgebäuden 


2 des Bedarfes vergrößern. Bis zur 
Sa akung aber ſämtlicher, der Stadt Lodz nottuenden 
unve uten, werden, wenn das bisherige Tempo 


ö et bleibt, nicht weniger, als 15 Jahre noch 


den den müſſen. Bei alledem muß aber bemerkt wer⸗ 
an erfuß in Hinblic auf den Bau von Schulen Lodz 


1 | ſtadt 855 Stelle im Reiche ſteht und ſogar die Haupt⸗ 


arſchau bei weitem überflügelt hat. 


Um d (i.) 


ie gene rg 18 nit über 
gemäß find alle Lokale und Baulich⸗ 

Berne indufttiellen Zwecken dienen und die der 
äude ſind oder der Konſtruktion nach Fabriks⸗ 
cn von der Beſteuerung frei. Die Baulich⸗ 
jedoch, die trotz ihrer Beſtimmung als Wohn⸗ 


et werd f f 2 
ellen Zwecken en und die nur teilweiſe indu 
euerung. Im 


des maßgebend iſt. (bip) 


j ih 55 e te ng bereleſchaft der Krankenkaſſe, 
3 odwältigen, denn 


u ind, 80 1 10000 fe zu 
er 44 T; „te wird im Jahre in ällen 
Unts Fällen täglich zu Hilfe gerufen. Die meiſten 
7 fälle ereignen ſich an Sonn» und Feiertagen. An 


uiſch nhäuſern unter ungünſtigſten techn iſchen und hygie ⸗ 


en unterliegen ganz der Be⸗ 
benz mmenhang damit machen die Finanz 
Io wen Setannt, daß zur Beſtimmung der Steuerpflicht 

hanzen et Räumlichkeiten die Verwendung des 


Lodze nm Dol legze lung 


Werktagen wird die Rettungsbereitſchaft am meiſten in 
den Stunden von 5—6 Uhr morgens und 6—8 Uhr 
abends in Anſpruch genommen und zwar vorwiegend 
bei Schlägereien unter Familienangehörigen. Auch 
ſimulierte Unfälle kommen häufig vor. 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
M. Lipiec, Petrikauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 
W. Groszkowſki, Konſtantynowſka 15; K. Gaertner, 
Cegielniana 64; H. Niewiarowſti, Alexandrowſka 37; 
S. Jankielewicz, Stary Rynek 9. 

Die Lodzer Bäcker und die Nachtarbeit. Die 
Lodzer Bäcker haben dem Arbeitsminiſter eine Denk⸗ 
ſchrift in der Frage der Abſchaffung der Nachtarbeit in 
den Bäckereien zugehen laſſen, in der darauf hingewie⸗ 
ſen wird, daß das Projekt das Verbot der Nachtarbeit 
für alle Perſonen dieſes Gewerbes vorſieht, ganz gleich, 
ob ſie Unternehmer oder Arbeiter ſind. Dadurch wird 
die Exiſtenz der Unternehmer bedroht. Auch hinſichtlich 
der Zeit, die als Nachtzeit betrachtet wird, tragen die 
Lodzer Bäcker Bedenken. (E) 

Eine viel zu geringe Strafe. Der Lodzer 
Induſtrielle Salomonowicz hatte ſich geſtern vor dem 
Bezirksgericht wegen Beſchäftigung von Kindern in 
ſeiner Fabrik zu verantworten. Im Verlaufe des Pro⸗ 
zeſſes wurde feſtgeſtellt, daß tatſächlich eine größere An⸗ 
zahl Kinder im 10ſtündigen Frondienſt ſchuſten mußte, um 
die Profitgier des Unternehmers zu ſtillen. Der Aus⸗ 
beuter wurde vom Gericht zu einer Geldſtrafe von 
500 Zl., im Nichtauftreibungsfalle zu zwei Monaten 
Arreſt verurteilt. 

Schreckenstat eines Geiſteskranken. Geſtern 
um 7 Uhr früh kehrten die barmherzigen Schweſtern 
aus dem Altersheim Vincenta Jaron und Leontyna 


Kasperek aus dem Gottesdienſte in der St. Kreuz⸗ 


Kirche nach Hauſe zurück. Als ſie ſich an der Ecke der 
Przejazd und Kilinſtiego befanden, fühlte die Kas perek 
plötzlich, daß ihr jemand einen heftigen Stoß in die 
Schulter verſetzte. Die Schweſtern drehten ſich um und 
ſahen neben ſich einen Mann, der in aller Ruhe eine 
Zigarette rauchte. In demſelben Augenblick bemerkte die 
Schweſter Jaron, daß in der Schulter ihrer Begleiterin 
ein Meſſer ſteckte. Sie zog es fofort heraus und be⸗ 
obachtete, wie die Schweſter Kasperek bleich wurde. 
Gleichzeitig ſah ſie, wie ſich der Bürgerſteig unter ihr 
mit Blut rötete. In der Gewißheit, daß der nebenſtehende 
Mann den Dolchſtoß ausgeführt hatte, lief ſie zu dem 
an der Ecke ſtehenden Poliziſten, dem ſie vor dem Vor⸗ 
fall berichtete. In der Zwiſchenzeit blieb der erwähnte 
Mann in Ruhe weiter ſtehen. Die Verwundete wurde 
nach dem Poſtamt getragen, wohin ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen wurde. Der Täter wurde nach 
dem Unterſuchungsamt gebracht. Aus den Ausſagen 
des Verhafteten ging hervor, daß er Antoni Wofcie⸗ 
chowſti heißt, in der Petrikauer 71 wohnt und Setzer von 
Beruf iſt. Er ſtammt aus Radom, von wo er vor 
einigen Jahren nach Warſchau gefahren iſt, um eine 
Stellung zu ſuchen. Da er jedoch längere Zeit ohne 
Verdienſt blieb, verfiel er der Melancholie, die ſich in 
eine Geiſteskrankheit verwandelte. Er wurde in ein 
Irrenhaus in Warſchau gebracht, wo er zwei Jahre 
zubrachte. Nach ſeiner Wiederherſtellung und ſeiner 
Entlaſſung im Oktober des vergangenen Jahres, kam 
er nach Lodz, wo er zeitweilig in verſchiedenen Druk⸗ 
kereien als Setzer vertretungsweiſe arbeitete. Sein Ber: 
dienſt wurde immer kleiner, bis er zuletzt Not litt. Dies 
hatte zur Folge, daß ſeine alte Krankheit wieder zum 
Vorſchein kam. Er verließ ganze Tage lang das Haus 
und erklärte auf Fragen der Frau, in der Stadt gäbe 
es viele Freimaureragenten, die der Menſchheit ſchaden 
und deshalb ausgerottet werden müßten. Die ge⸗ 
ängſtigte Frau begab ſich zu der Fürſorgeabteilung des 
Magiſtrats, wo ſie um Entſendung eines Pfychiaters 
bat. Es wurde auch ein Arzt geſandt, den der Woj⸗ 
ciechowſki aus der Wohnung warf, indem er erklärte, er 
laſſe aus ſich keinen Idioten machen. In der vorver⸗ 
gangenen Nacht konnte Wofciechowſki nicht einſchlafen, 


weshalb er ſich früh erhob, auf den Hof hinabging, wo 
er einen großen Stein aufhob und ihn ins Fenſter Dr. 
Kotzians, der in demſelben Hauſe wohnt, warf. Um 


½j6 Uhr begab er ſich nach der Stadt, der Frau er⸗ 
klärend, er werde gegen 9 Uhr zurückkehren. Wie die 
Unterſuchung ergab, begab er ſich nach der St. Kreuz⸗ 
Kirche in der Sienkiewicz⸗Straße, wo er die beiden 
Schweſtern bemerkte. In ſeinem Wahn betrachtete er 
die beiden ebenfalls als Agentinnen der Freimaurer 
und er beſchloß, ſie aus der Welt zu ſchaffen. Der 
Stoß, mit dem das Meſſer geführt wurde, war ziemlich 
heftig, doch verlor er ſeine Wirkung an dem feſten und 
dicken Kleiderſtoff ſeines Opfers. (i) 

Ueberfahren. An der Ecke Petrikauer und 
6. Sierpnia ereignete ſich vorgeſtern nachmittag ein 
Unfall, der leicht böſe Folgen hätte haben können. An 
dieſer Stelle wurde der Fahrdamm von dem in der 
Drewnowſka 46 wohnhaften 28 Jahre alten Klemens 
Jaſinſki überquert, der ſich in ſtark angeheitertem Zus 
ſtande befand. Dabei beachtete er die Straße nicht und 
ſah nicht, daß ein Auto in voller Fahrt herankam. Er 
wurde von dem Wagen erfaßt, der ihn eine große 
Strecke mitſchleifte. Man rief einen Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, der eine ernſte Verletzung an den 
Beinen feſtſtellte. (i) 

Ein Kind im Rinnſtein. Am ſpäten Abend 
fanden die Einwohner des Hauſes Cegielniana 40 im 
Rinnſtein einen Säugling weiblichen Geſchlechts. Das 
Kind wurde ins Säuglings heim abgeliefert. (bip) 

Die geſtrigen Marktpreiſe, Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
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4,80—5,00 Zloty, Schmantbutter 5—6,50 Zl., Eier 
2, 402,80, Sahne, ſaure 2,40—3 Zl., Milch 40—50 
Gr., ein Kilo Frühkartoffeln 25— 28 Gr., Zwiebeln 90 
bis 100 Gr., Blumenkohl 5—15 Gr., Gurken 10—15 
Gr., Tomaten 5,50 —6,00 Zl., Spargel 60—80 Gr., 
Hühnchen 1,50—4,00 Zloty, Gans 8—11 Zloty, Ente 
2,50 —5 Zloty, Truthahn 12—15 Zloty. 


Derelne + Doerauſtaltungen. 


v. Im Kirchengeſangverein „Zoar“, Petri⸗ 
kauerſtraße 283, fand am Donnerstag abend bei zahl⸗ 
reicher Beteiligung die Jahreshauptverſammlung der 
Mitglieder ſtatt. Die Sitzung wurde um 8½ Uhr vom 
Vorſitzenden des Vereins, Paſtor J. Dietrich, eröffnet, 
worauf zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten 
wurde. Zunächſt gelangten von der Schriftführerin Frl. 
E. Bellermann die Niederſchriften von der vorigen 
Jahres hauptverſammlung und der letzten Quartalſitzung 
ſowie der Tätigkeitsbericht, von Frl. H. Rühmann der 
Bericht über den Beſuch der Geſangübungen und vom 
Vorſtande Herrn Georg CTzerednikow der Kaſſenbericht 
wurden von der Hauptverſammlung ohne Einſpruch ange⸗ 
nommen. Nachdem man noch den Bericht der Prüfungs kom⸗ 
miſſion zur Kenntnis geno mmen und durch geheime Abſtim⸗ 
mung zur Verleſung. Die Niederſchriften und die Berichte 


drei neue Mitglieder in den Verein aufgenommen hatte, 


wurde die die bisherige Verwaltung entlaſtet und Herr 
Reinhold Kleebaum zum Verſammlungsleiter berufen. 
Hierauf wollte man zur Neuwahl ſchreiten. Da aber 
die für den neuen Vorſtand aufgeſtellten Kandidaten 
alle ihre Kandidatur zurückzogen und die früheren 
Vorſtände ebenfalls kein Amt mehr übernehmen wollten, 
wurde die Sitzung auf kurze Zeit unterbrochen. Nach⸗ 
dem es aber auch nach dieſer Pauſe zu keiner Vor⸗ 
ſtandswahl gekommen war, wurde beſchloſſen, am 
4. Auguſt d. J., um 8 Uhr abends, eine zweite Haupt⸗ 
verſammlung einzuberufen. Zum Schluß wurde noch 
beſchloſſen, am Sonntag, den 24. d. Mts., einen Ver⸗ 
einsausflug nach dem Dorfe Czyzemin zu unternehmen 


Spott. 


Straßenweltmeiſterſchaft. 


Im Rahmen der diesjährigen Radweltmeiſter⸗ 
ſchaften kam am Donnerstag das Rennen um die 
Straßenweltmeiſterſchaft auf der Autorennbahn — dem 
Nürburgring — zum Austrag. Die Strecke betrug 
183 Kilometer. Es war dies das erſte Rennen an dem 
Berufsfahrer und Amateure gemeinſam um ein und 
dieſelben Lorbeeren kämpften. Aus dieſem harten 
Ringen gingen die italieniſchen Berufsfahrer ſtegreich 
hervor und belegten die erſten 4 Plätze, u. zw.: Alfreda 
Binda, Girardengo, Piemonteſt, Beloni. Als fünfter 
traf der erſte Amateur, der Belgier Jean Aerts, ein. 
Den 6. Platz belegte ein Deutſcher, der Amateur Ru⸗ 
11 Gemeldet hatten ſich für dieſes Rennen 

ann. 


Aus dem Reiche. 


Petrikau. Auflöſung des Kreisſejmiks. 
Der Wojewode Jaszezolt hat dieſer Tage den Kreis⸗ 
ſe mik und die Kreisabteilung aufgelöſt. Die letzte 
Sitzung fand am 18. Juli ſtatt, wobei eine Reihe 
laufender Angelegenheiten erledigt wurden. Der Ter⸗ 
min der Neuwahlen wird demnächſt bekanntgegeben 
werden. 

Warſchau. Selbſtmord eines Rechts⸗ 
anwalts. Der in der Mazowieckaſtraße 8 wohn⸗ 
hafte Rechtsanwalt Guſtav Rüdiger beging Selbſtmord, 
indem er ſich eine Kugel in die Schläfe jagte. Als 
Urſache des Freitodes iſt eine unheilbare Lungenkrank⸗ 
heit anzuſehen. 

— Ein geriſſener Betrüger. Das War⸗ 
ſchauer Unterſuchungsamt wurde vor einiger Zeit von 
der Verwaltung der Krankenkaſſe davon in Kenntnis 
geſetzt, daß ein junger Mann, der fi als Jan Kurowfki 
ausgibt, für die Krankenkaſſe Gelder einkaſſiert, ohne 
dazu berechtigt zu ſein. Nach kurzer Zeit gelang 
es auch, den vermeintlichen Kaſſierer der Krankenkaſſe 
namens Antoni Gora, wohnhaft Jagiellonſka Nr. 19, 
feſtzunehmen. Eine bei ihm durchgeführte Re viſion 
hatte eine unerwartetes Ergebnis. Es wurden bei 
Gora verſchiedene falſche Legitimationen, 15 Stempel 
ſowie andere Falſifikate vorgefunden. Unter den Stem⸗ 
peln befand ih u. a. ein Stempel des Unterrichts mini⸗ 
ſteriums, des Schulkuratoriums von Poleſie ſowie ein 
Stempel der Sejmkommiſſion zum Bau der Vorſehungs⸗ 
kirche in Mokotow. Gora fertigte ſich eine Legfti⸗ 
mation mit den gefälſchten Unterſchriften des Seſm⸗ 
marſchalls Rataj und des Abg. Geiſtlichen Nowakowſki 
an, auf Grund welcher er in der Provinz Spenden 
einſammelte. Sein Tätigkeitsfeld hatte der Betrüger 
inmitten der Geiſtlichkeit und der Landberölkerung 
ausgeſucht, von denen es ihm gelang, bedeutende 
Summen zu erſchwindeln. Es wird angenommen, daß 
er bisher gegen 50 tauſend Zloty erſchwindelt haben 
dürfte. Die Unterſuchung zieht immer größere Kreiſe, 
da nun feſtgeſtellt werden ſoll, wozu die anderen 
Stempel verwendet wurden. 

— Ein frecher Einbruch. In der Ujaz⸗ 
dower Allee 13 ſind in einem Gebäude die Büros des 
Wojewodſchaftsamtes ſowie die Poſtfiliale 12 unter⸗ 
gebracht. Vorgeſtern ſtatteten nun Einbrecher der Poſt⸗ 
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liale einen Beſuch ab. Die Einbrecher waren in das 

oſtamt durch das Lokal des Wofewodſchaftamtes ge⸗ 
drungen. Der feuerſichere Kaſſaſchrank muß ihnen 
ſtarten Widerſtand geleiſtet haben, denn es gelang 
ihnen nur einen Teil des Schrankes zu öffnen. Den 
Einbrechern fielen Poſtwertſachen ſowie Bargeld im 
Werte von über 10000 Zl. zum Opfer. 


Lemberg. Raubüberfall. Am Donnerstag 
begab ſich der Kaſſierer der Firma „Premier“ Ignacy 
Goldwaſſer aus Boryslaw nach der 
„Premier“, um die Auszahlung an die Arbeiter durch⸗ 
zuführen. Den Wagen, auf dem ſich zwei Koffer mit 
14000 und 20000 31. befanden, wurden von dem 
Kutſcher Antoni Nie dzwiedzki geführt. Als der Wagen 
in den Wald von Tuſtanowice einbog, verſtellten zwei 
maskierte Banditenden Weg, gleichzeitig gaben ſie 
eine Reihe von Schüſſen ab. Der Kaſſierer wurde von 
drei Kugeln in den Hals und in eine Hand getroffen, 
der Kutſcher erhielt zwei Schußwunden. Darauf raub⸗ 
ten die Banditen den Koffer, in dem ſich die 14000 ZI. 


Lod zer Dol leg el tung 


Lodz. Zentrum. Heute, Sonnabend, den 23. Juli, 7 Uh 


Ne. 20 
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befanden und entflohen in unbekannter Richtung. Den 


zweiten Koffer hatten ſie nicht bemerkt. 
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Gewerkſchaftliches. 


Das Lokal der Handweberſektion befindet ſich wieder 
Reiterſtr. 13, bei Israel. Sprechſtunden jeden Sonnabend von 


5 bis 7 Uhr abends. 


— Am Sonntag, den 28. Auguſt, veranſtaltet die Reiger⸗ 
und Scherer⸗Sektion im Garten „Zacisze“, Rzgowſkaſtraße 56, ein 


Gartenfeſt verbunden mit Stern⸗ und Scheibenſchießen. 
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Kirchlicher Anzeiger. 


Deinltatis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Früh- 
gottesdienſt — Paſtor-Vikar Feiſchbe; / 10 Uhr vorm. 
Beichte, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend⸗ 
mahl — P. Schedler; nachm. ½3: Kindergottesdienſt. 
Mittwoch, ½8 Uhr abends: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Urmenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt — Paſtor. Vikar Friſchke. 

Junglingsverein, Kilinſti⸗Straße 88. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
P. Schedler. 

Kantorat, Slerakowſkiego 3. Donnerstag, abends 
½8: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Kantorat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
14,8: Bibelſtunde — Paſtor⸗Vikar FFriſchke. 

Alter Friedhof. Sonntag, 6 Uhr nachm.: Gottes- 
dienſt — P. Schedler. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


Johannis-⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr: Frühgottes⸗ 
dienſt — P. Dietrich; vorm. ½10 Uhr: Beichte; 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls — 
P. Dietrich; mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher 
Sprache — P. Lipfti; nachm. 3: Kindergottesdienſt — 
P. Lipſti. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſt unde über 
den Römerbrief — P. Dietrich. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, 8 Uhr abends: Jüng⸗ 
lings- und Jungfrauenverein — P. Dietrich. Freitag, 
8 Uhr abends: Vortrag — Stadtmiſſionar Schultz. Sonn⸗ 
abend, 8 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft — Stadt- 
miſſtonar Schultz. 

Jünglingsverein. Sonntag, 8 Uhr abends: Bor- 
trag — P. Dietrich. Dienstag, 8 Uhr abends: Bibel; 
ftunde — P. Dietrich. 
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Hauptlager 
für Polen: 


OSO 


» 


3E20009090900002ME1M9090000000c0M=E 


Die Frau ift veränderlich 
And als Beweis gilt ſede, die 


COSMOPOLIS 


anwendet, da dieſe ſich von der Stelle unter Einfluß des nie verſagenden Mittels zu 
ihrem Gunſten verändert, welches wunderbar die Hände pflegt und Geſicht, Hände 
und Körper ſtets friſch erhält. 

Cosmopolis iſt keine Creme. Cosmopolis iſt keine Geſichtspaſta. 
Cos mopolis iſt etwas ganz Neues und bisher nie Dageweſenes. 


Roman WIodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 
hältlich, wende man ſich an das Hauptlager für Polen. — 
Zl. 2.75 oder 3.25 bei Nachnahme zugeſandt. 
Bor Nachahmungen wird gewarnt. 
Vertreter auf eigene Rechnung für Perſchiedene Städte gelucht. 7 


LOSS OOO 


Sonntag, Ausflug des Frauenbundes, Waldandacht 
6 Uhr nachm. — P. Dietrich. » 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. Fehlhaber, 
Berlin-Köpenick) nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienft 
— Pred. O. denz. Im Anſchluß Jungfrauenverein. 
Montag, abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. Don- 
nerstag, ½8 Uhr abends: Bibelſtunde. Freitag, 8 Uhr 
abends: Verein junger Männer. 


Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 


vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt und Taufe — Pred. | 


Strohſchein; nachm. 4: Predigt und Einführung der 
Neugetauften — Pred. Strohſchein. Im Anſchluß: Ju- 
gendverein. Dienstag, abends ½8: Gebetsverſammlung,. 
Freitag, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 2 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraße 60. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. 
O. Lenz; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. 
R. Jordan. Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Evangeliſche Chriſten, Wulczanſba 123. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. F. Ewald; 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. F. Ewald. 
Im Anſchluß Jugendverein. Dienstog, abends 7 Uhr: 
Gebetsverſammlung in Radogoszez, Sadowa 8. 

Pabianice, Zurawia 7. Sonntag, 10 Uhr vorm. 
und 4 Uhr nachm.: Gottesdienſt. Donnerstag, 7 Uhr 
abends: Gebetsſtunde. 
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Preis Zl. 2.50 pro Stück. — Wo nicht er⸗ 
Auswärtigen wird nach Vorauszahlung von 
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Porzatek seanssw dla dorost, codr o g. 18.45 I 20.45 
w soboty Iniedziele o g. 16.45, 18.45 I 20.45) 


WIEDEN, Masa MDICH MARZEN! 


8 aktow pogodnego nastroju, rozkosznych sytuacyj 
i zabawnych „qui pro quo“, W rolach glöwnych: 
Harry Liedtke, Lilian Harvey i Mary Kid. 


#oczatek seansöw dla mlodziesy codz, o 5 15 116.43 
( soboty I nledziele o godz, 13.15 1 15 p. p.) 


W dolinie smierci (Piekto zlota) 


Dramat w 8 czesciach wig. powiesci ZANE GREYA 
„Wedrowiec dzikiego Zachodu“, 
Nad program: PRODUKCJA ZELAZA i STALI. 


Wpoczekalniach kina codz.do g. 22 audyeje radjofoniczne 
Len miejsc dia tmiodziezy; I—25, 1I—20, II—10 gr. 
„ „ „ dorostycht 1— 70, 1-60, III 30 gr. 
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Geſucht wird per ſofort eine routinierte 


Z3wicklerin 


wis u) Näherin 
gegen hohen Lohn bei Mogilner, Cegielniana⸗ 
ſtraße 75. 884 


Sonnabend, den 25. Juli, 


Polen 


Warſchau 111 m 10% kW 12 Zeitzeichen, Wetter⸗ 
und Preſſedienſt, Bekanntmachungen; 15 Wirtſchafts⸗ 
bericht, etterdienſt, Bekanntmachungen; 16.35 Zdz. 
Kleszezynſti: „Meine Reife durch Italien“; 17 Bekannt 
ne 17,35 Na A 18.35 Preſſedienſt; 
18.50 M. Stempowſki: „Nadio⸗Chronik“; 19.15 Ver⸗ 
een 19.35 Vortrag über Hygiene; 20 Landwirt 

aftsbericht; 20.30 Abendkonzert, 22 Wetterdienſt, Zeit⸗ 
zeichen, Bekanntmachungen, Preſſedienſt; 22.30 Tanzmuſik. 

Bofen 27% m 1, KW 14 Kurſe; 17.30 Konzert, 
19 Verſchiedenes; 19.15 Aktuelles und Merkwürdigkeiten, 
20 . 20.30 Konzert; 22 Sportbericht; 22.20 Tanz⸗ 
muſik. 
Krakau 422 m 1,5kW 18.35 Verſchiedenes; 19 bis 


19.55 Vorträge; 20 Evtl. Bekanntmachungen. 


Ausland 


Berlin 485,9 m 9 kW 12 Stundengeläut; 17 Konzert; 
20.30 „Bettinas Verlobung“; 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau 315,8 m io RKW 16.30 Konzert; 20.10 
Beim Wein am Rhein! . 

dee ele 1250 m IS KW 16.30 „Aus 
der pädagogiſchen Zeitſchriftenliteratur“; 17.30 Dr. Nöl⸗ 
ting: „Die wirtſchaftliche Umwelt des Arbeiters“; 18 Ge⸗ 
werbeoberlehrer Mayer! „Techniſche Phyſik“; 18.55 „Nieder⸗ 
deutſche Gegenwart und Vergangenheit“; 20.30 Ueber⸗ 
tragung von Berlin. . 

Langenberg 468,8 m So kW 13.05 Mittags konzert; 
14.30 „Wie bleibe ich geſund?“ 17.50 Kammermuſik, 
19.15 e in die engliſche Sprache; 20.30 Luſtiger 
Abend; danach Tanzmuſik. 

Hamburg 394,7 m O EW 20 Heiteres Wochenende. 

München 535,7 m 12k W 20 Anterhaltungskonzert 


und Vortrag. 


Königsberg 329,7 m 4kW 20.10 Heiterer Abend. 
Leipzig 365,8 m 9kW 20.15 Kleine Künſtlerſpiele. 
Stuttgart 379,7 m 7kW 20.15 Kammermuſik. 
Wien 317, m 28 K 11 Vormittagsmuſik, 16.15 
Nachmittagskonzert; 18.30 Kernſtockfeier; 19.45 Heller, 
Schütz: „Der große Bluff“; anſchl. Abend⸗Tanzkonzert. 
— 


Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens Abend n e e 1 U 109, Gi Unterpattunge / 
Lodz: Nord. Generalverſammlung. Heute, Sonn, | Abend ſtatt. Eintrttt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskan“ 
abend, den 23. Juli, 0 die dielährige Generalverſammlung Lodz Nord. Der Jugendbund veranſtaltet am e * 
im Parteilokale, Reiterſtr. 13, im 1. Termin um 7 Uhr, im 2. Ter⸗ den 24. Juli l. 3, ab 2 Uhr nachmittags ein großes Gartenf 
min um 7.30, mit folgender Tagesordnung ftatt: 1. Protokoll, verbunden mit Pfandlotterie, Flobertſchießen, Geſang, Tanz und 
2. Tätigkeitsbericht, 3. Kaaberiä, 4. Bericht der Reviſtonskom⸗ Fugen Ueberraſchungen. Hierzu werden die Mitglieder de? 
rien de Enttaftung ber, alten ermaltung, 6. Neuwahlen des ugendbundes, der Partei und Sympathiker herzlich eingeladen. 
orſtandes, 7. Anträge un gemeines. * 
Es iſt Pflicht eines jeden ernſtdenkenden Mitgliedes, zu 
dieſer Ader e e zu erſcheinen, denn es handelt ſich um Anslandsnstierungen des Zloty. 
Naphthagrube die Wahl der Leute, die das ganze Jahr die Arbeiten der Orts⸗ aw 22. Juli wurden Hir 100 Rote gezabit 
gruppe leiten ſollen. Der Vorſtand. Bandan 43.50 , Danzip 57.71-67.00 ° 
Lodz: Süd. Männerchor. Am Sonntag, den 24. Juli, Zürich 58.00 | Auszahlung auf 7 
findet im Parteilokal, Bednarſka 10, Punkt 9 Uhr früh, die übliche] Berlin 46.90 47.10 Warſchau 57.7157 70 
Geſangſtunde ſtatt. Das Erſcheinen aller Sänger iſt notwendig. | Auszahlung 7 Wien, Schecks 19.201055 
Achtung, Männerchor! Ortsgru e Zaier Heute, Warſchan 6.925 — 47.125 Banknoten 79.19 —7 9 5 
Sonnabend, den 23. Juli, findet im Lokale det D. A , 3 Maja | Nutte 8 Brag | 
Nr. 32, die Organiſationsverſammlung des Männer Bofen 46.90 —47.10 — 
ch or 2 nn 105 175 den die och 19 au 1 89000 N | 
eingetragen haben, ſowie diejenigen, die noch dem Chore beizu⸗ { 
treten gedenken, herzlichſt eingeladen werden. Zur Sprache ge Warſchauer Börſe. + A { 
langen en rd die Dirigentenfrage, Feſtſetzung der Dollar 6.910 ** 
Geſangſtunden uſw. Die Verſammlung beginnt um halb 6 Uhr 21. Juli 22. Juli 21. Juli 22. Jull . 
nachmittags und muß pin ktlich erfolgen, da dieſelbe vor Be⸗ Belgien 124 40 124.40 Prag 20.50 20.51 : 
ginn der Geſangſtunde des gemiſchen Chores beendet fein muß. Holland 358.45 wet rich 17222 er f 
/ London 48:43 49.48 Italien 48.67 40 
Neuvort 8.93 3.93 Wien 125.80 125435 
Jugendbund 11 — 3508 356.01 W 
eee Bezleger Sen, Aut, wu Sr eee Aemin zeebl, 
Hauptvorſtand. ruck: J. Baranow 0d3, Petrikauer 109. 
8 i den 0 5 Ju, Bi 8 ade ont 9055 „am ee STE RR EB RS 
arteilokale, Petrikauer , eine tung des Hauptvorſtandes a | 
ſtatt. Da wichtige Fragen auf der Tagesordnung ſtehen, iſt voll⸗ Wirb Holle Pofer für Join Blafl j 
zähliges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder Pflicht. j Y 
1 
W e r ö * 
Miejski Achtung! 8 
St. Matthäl-Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes» i wi K 
Nene . 8 Kinematograf Oswiatowy Für 5 Zloty die , 9 
9 . Sonntag, abends ½7 Uhr: Andacht — Wodny Rznek (rög Rokiciäsklej) 2285 . 5 gan 15 f 
B. t. ’ Od 1 ratzen, Sofas, Koſeth!“ 
pf wtorku, dnia . 177 1 dnia 25 lipca Taptſchas und Sia 1 


Solide Arbeit. Bitte 14 


1 
u überzeugen. Tapezi 
5. Weiß, Sientiew PR 18. 2 
K f vo * 1 
Sprechſtunden N 
in der Ortsgruppe se 
Lodz⸗ Zentrum Def 1 
D. S. A. P. a d 
Montag, 6—7 Uhr: Gen 
Semmle bac en. 2 
und Parte I e 
7-8: Sen. J. Richter 7 0 
Beztetsliften und markes u 
vertellung. 
Denstag, 5—6 Uhr: Gen m 
Korioret in Airbeitelele” 1 
angelegenheiten. 10 CHEN: N 
mittwoch, 7—8 Uhr: Gn. 
J. Richter — Bezietsiiftf n 
und Martenverteilung- 7 2 
Montag 6—7, mittwochs 
und Seeitag 6—7 Uhr: Ot. di 
„Ewald — in Patte * bi 
und Kranbenkaſſenangelt- 
genheiten. . 1 
Ortsgruppe gien 2 
Sprechſtunden U 
Dienstag von 6—7 ab * 
Informationen l. Krane ; 
Bafjenangelegenheiten 7 
en. Stranz Ki) 
Mittwoch von 6—8 abend) 5 
Informationen in Port k | 
angelegenheiten und au u 
nahme neuer Mitglied nz u 
Gen. Gen. Schliche 
und Jager. — DB ann 90 
ausgabe — Gen. Hellman; ei 
Sonnabend v. 6—.T aben e | 
Informationen aberſosgh⸗ } 
Fürforge u. Entgegen te 
meder Mitglledsbeſträge 
Gen. Rafe; in Parfelan » 


legenheiten, Aufnahſz⸗ 
neuer Mitglieder und 1 
gendbund angelegenhe 


— Gen. Hellmann. | 


achtung, Tuna 
Die dujourſtunden be gen 


Ortsgruppe der de \ 
1 Len ebe 
n Tomaſchow⸗Mazow. 
Eotale, Mlle Stra eu 
es empfangen: 5 
dienstags von 6.8 abe | 
Gen. fülferds weggl 9 
— Zap in Sachen 
erſchtsweſens baue 


83 1 
Gen. Zudwig Herm ragen 
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Sonnabends v. 5— 8 aben , 
Gen. Guſtav Jek u. R. us, 
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Baufe und reparlere, f, 2 
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